
  

Zum Andenken an unsere Vorfahren 

Einführung 

Die Mehrheit unserer Leser ist mit den Ereignissen, die Mitte der 60-er Jahre des 18. 

Jahrhunderts viele Tausende Menschen aus europäischen Staaten zur Auswanderung nach 

Russland bewegten, gut vertraut. In unseren Köpfen ist dieser Prozess eng mit dem Namen 

der Zarin Katharina II. verknüpft, die unmittelbar nach ihrer Machtübernahme eine Reihe 

energischer Maßnahmen ergriff, um ausländische Kolonisten für die Besiedelung des 

ungenutzt daliegenden Landes im Russischen Reich zu gewinnen. In der Mehrheit der Fälle, 

und das gilt ganz besonders für das Jahr 1766, handelte es sich bei diesen Kolonisten um 

Auswanderer aus den verschiedenen deutschen Staaten, darum wollen wir sie im Weiteren als 

„deutsche Kolonisten“ bezeichnen. Den Leser, der sich für die näheren Einzelheiten dieses 

Prozesses interessiert, verweisen wir an dieser Stelle auf Abschnitt 1 des Anhangs. Hier aber 

wollen wir ab dem Moment beginnen, als die Manifeste, die auf Anordnung Katharinas II. 

herausgegeben wurden, in Europa Bekanntheit erlangten und die Anwerbung bzw. 

Auswanderung der Kolonisten nach Russland bereits im Gange war. Neben bevollmächtigten 

Regierungsbeamten führten auch Privatpersonen, die so genannten Aufrufer oder Werber, die 

Anwerbung der Kolonisten in den europäischen Staaten durch. Die Einzelheiten zu den 

Mechanismen der Kolonistenrekrutierung, dem Verhältnis zwischen Kolonisten und 

Aufrufern sowie zu der Situation, die sich aufgrund der aktiven Bemühungen seitens der 

russischen Regierung, Kolonisten anzuwerben, in Europa herausbildete, können bei Herrn 

Pisarewski [1] nachgelesen werden. Koordiniert wurde die Anwerbung und Auswanderung 

der Kolonisten nach Russland von der eigens für diese Zwecke gegründeten und von Graf 

Grigori Orlow geleiteten Kanzlei für die Vormundschaft der ausländischen Kolonisten (Tutel-

Kanzlei, im Weiteren „Kanzlei“ genannt). Diese war auch für die Organisation der Transporte 

in die Siedlungsgebiete und die Einrichtung der Kolonien zuständig.  

Zu Beginn war die Zahl der Auswanderer nur gering, doch schon bald überstieg der Zustrom 

der Kolonisten alle Erwartungen, was eine Reihe von Problemen nach sich zog. Die folgende 

Grafik gibt ein anschauliches Bild von der Dynamik der Zahl der Kolonisten in den Jahren 

1763-1766. 

 



Zum Jahre 1766 hin war das Verfahren der Anwerbung und Beförderung der Kolonisten nach 

Russland relativ gut ausgearbeitet. Von den verschiedenen Sammelstellen in mehreren 

deutschen Staaten wurden die Kolonisten gruppenweise in die Hafenstadt Lübeck befördert. 

Der von der Kanzlei bevollmächtigte Kommissar Christoph Heinrich Schmidt war für die 

Unterbringung der Kolonisten, die Verteilung von Geldmitteln, die Fracht von 

Handelsschiffen und die Beförderung der Auswanderer auf dem Seewege nach Russland 

zuständig. In Kronstadt angekommen, wurden die Kolonisten nach Passieren der 

Zollkontrolle zur vorübergehenden Unterbringung nach Oranienbaum gebracht, von wo sie in 

ihre vorgesehenen Siedlungsgebiete, vor allem in die Wolgaregion, weiterbefördert wurden. 

Zu Beginn des Jahres 1766 stellte sich jedoch heraus, dass der Zustrom der Kolonisten im 

Frühjahr und im Sommer um ein Vielfaches angestiegen war. Die Stadt Lübeck war nicht 

bereit, die vielen tausend Menschen unterzubringen, und auch die Fracht der Schiffe bereitete 

ernsthafte Probleme. Schließlich beauftragte die Zarin ihre Admiralität, eine Abteilung der 

Baltischen Flotte nach Lübeck zu entsenden, um den Transport der Kolonisten zu 

gewährleisten. Zu allem Überfluss verstarb Kommissar Schmidt nach schwerer Krankheit 

Ende Mai 1766, wonach Gabriel Christian Lembke mit dessen Aufgaben betraut wurde.  

Trotz aller Schwierigkeiten im Jahre 1766, sind ausgerechnet aus diesem Jahr diverse 

Namensverzeichnisse, Buchhaltungsunterlagen und andere Dokumente am besten erhalten 

geblieben. Vor allem das Staatsarchiv des Gebiets Saratow (ГАСО) verwahrt gut erhaltene 

Namensverzeichnisse der meisten Kolonisten, die auf dem Seewege in Russland angekommen 

sind. Im Russischen Staatsarchiv für alte Akten (РГАДА) befinden sich Eideslisten der 

Kolonisten, Transportlisten, Berichte von Kanzleimitarbeitern sowie Zoll- und sonstige 

Dokumente aus dem genannten Zeitraum. Im Russischen Staatsarchiv der Kriegsflotte 

(РГАВМФ) fanden sich Zeugnisse über Einsätze von Schiffen des Sonderkommandos des 

Kronstädter Geschwaders der Baltischen Flotte, die speziell für den Transport von Kolonisten 

im Jahre 1766 ausgerüstet worden waren. Der Vergleich von Daten aus allen diesen 

genannten Quellen führt bisweilen zu ganz unerwarteten Ergebnissen. 

So stellte sich heraus, dass die tatsächliche Chronologie der Kolonistenschiffe, die in 

Kronstadt ankamen, ganz entschieden von der bisher bekannten abweicht. Das betrifft nicht 

nur die genauen Daten, sondern auch die Reihenfolge der einzelnen Fahrten sowie die Namen 

der Schiffe und deren Kapitäne. Es stellte sich des Weiteren heraus, dass zwischen Frühjahr 

und Herbst 1766 ein Dutzend Transportfahrten mehr durchgeführt und eintausend Menschen 

mehr befördert wurden als bisher angenommen. Es ist grundsätzlich nicht möglich, die 

genaue Anzahl aller eingetroffenen Kolonisten zu ermitteln, da die Listen zu verschiedenen 

Zeitpunkten und nicht immer sehr genau geführt wurden. So kann zum Beispiel ein Bericht, 

der Rechenschaft über die Gesamtzahl der Passagiere eines bestimmten Transportes ablegt, 

die Anzahl der Personen enthalten, die in Lübeck an Bord des Schiffes gegangen sind; es 

kann aber auch die Anzahl der Personen vermerkt sein, die in Kronstadt angekommen sind. 

Beide Zahlen müssen durchaus nicht immer identisch sein, denn während der Überfahrt, die 

bis zu zwei Monate dauerte, konnte es vorkommen, dass jemand starb oder geboren wurde. 

Die Namenslisten der eingetroffenen Kolonisten wurden nicht unmittelbar nach Ankunft der 

Schiffe erstellt. Manchmal konnten bis zu anderthalb Monate vergehen, währenddessen die 

demographischen Prozesse jedoch unaufhaltsam voranschritten. Es konnte passieren, dass 

Passagiere, die erkrankt und bei ihrer Ankunft ins Lazarett eingeliefert worden waren, keine 

Erwähnung in den Namenslisten fanden usw. Mit anderen Worten: die Anzahl der Personen 

auf der Liste muss nicht zwangsläufig mit der Anzahl der tatsächlich angekommenen 

Kolonisten übereinstimmen. Vor diesem Hintergrund muss ein Unterschied von eintausend 

Menschen als signifikant bezeichnet werden.   

Für uns jedoch sind nicht allein die Daten und die Zahlen wichtig, sondern auch die Namen. 

Und hier sehen sich Historiker und Genealogieliebhaber mit ernsthaften Schwierigkeiten 

konfrontiert. In den ursprünglichen Namenslisten und Listen der Erstbesiedler der Wolga-

Region wurden die Namen und Nachnamen (im Weiteren der Kürze halber „Namen“ 



genannt) der Kolonisten von russischen Schreibern in russischer Sprache erfasst, was zur 

Folge hatte, dass sich viele Fehler und Verzerrungen einschlichen, so dass es heute bisweilen 

sehr schwierig ist, die korrekte Schreibweise der Namen zu rekonstruieren. Dabei ist die 

Kenntnis der korrekten Schreibweise nicht nur aus Gründen der historischen Wahrheit 

wichtig, sondern auch für die Suche eines bestimmten Namensträgers in anderen 

Dokumenten, insbesondere in ausländischen Archiven, von entscheidender Bedeutung.  

Die Herausgeber der Namenslisten der Erstbesiedler [2-5] und der Kuhlberg-Namenslisten [6] 

haben ganze Arbeit geleistet, um die ursprüngliche deutsche Schreibweise der Namen zu 

rekonstruieren; zuvor war eine ähnliche Arbeit bereits in den USA anlässlich der 

Veröffentlichung der Volkszählung von 1798 durchgeführt worden [7]. In den Sammellisten 

der Erstbesiedler [2-5] sind die Namen sowohl in russischer als auch in (rekonstruierter) 

deutscher Schreibweise aufgeführt, was dem Leser erlaubt, eigene unabhängige 

Schlussfolgerungen über die Zuverlässigkeit der vorgeschlagenen Rekonstruktion zu machen; 

Bücher [6, 7] hingegen bieten eine solche Möglichkeit nicht.   

In den Beständen des Russischen Staatsarchivs für alte Akten finden sich Namenslisten von 

Kolonisten, die, wie bisher angenommen wurde, zwischen 1766 und 1767 von Oranienbaum 

aus an die Wolga gebracht wurden; es handelt sich dabei um insgesamt neun Listen mit 

Namen von 7500 Personen – etwa einem Drittel der Menschen, die in jenem Jahr 

angekommen sind. Diese Listen, die 1998 mit einigen Kürzungen in den USA veröffentlicht 

wurden [8], galten bis zuletzt als die einzigen in deutscher Sprache verfassten Namenslisten 

von Kolonisten, die der breiten Öffentlichkeit bekannt sind. Unklar blieb jedoch, zu welchem 

Zeitpunkt diese Listen erstellt worden waren, wann genau die einzelnen Transporte 

aufgebrochen waren, wie viele es insgesamt an der Zahl waren, wie groß sie waren und 

welche Reiserouten sie auf ihrem Weg an die Wolga genommen hatten. Uns ist es nun 

gelungen, die Antworten auf diese Fragen zu finden. 

Im Zuge der vorliegenden Untersuchung konnten viele Dokumente ausfindig gemacht 

werden, die die Namen der Kolonisten in ihrer Muttersprache enthalten. Den größten Bestand 

liefern dabei Eideslisten, in denen die Kolonisten mit ihrer Unterschrift einen Treueid auf die 

Zarin und ihren Thronnachfolger ablegten. Was die Anzahl der darin enthaltenen Namen 

betrifft, sind sie in etwa mit den Transportlisten vergleichbar, haben inhaltlich jedoch nur 

wenige Überschneidungen. In diesem Buch werden sie nun zum ersten Mal mit den Namens- 

und Transportlisten verglichen und in einer Gegenüberstellung veröffentlicht.  

Man sollte meinen, dass die Existenz mehrerer großer Namensverzeichnisse eine zuverlässige 

Identifizierung aller oder fast aller darin aufgezählten Personen ermöglichen müsste, ganz 

sicher aber derjenigen, die in den Transportlisten angeführt sind, die nicht nur die Namen der 

Kolonisten enthalten, sondern auch Anmerkungen zu Personen, die unterwegs verstorben sind 

bzw. geboren wurden oder aus Krankheitsgründen zurückbleiben mussten. Dem ist aber nicht 

so. Jedes dieser Verzeichnisse enthält eine ganze Menge von Namen, die man in anderen 

Listen vergeblich sucht. Es ist begreiflich, dass von den mehr als zweiundzwanzigtausend 

Menschen, die in den Namenslisten vermerkt sind, viele nicht auf den Transportlisten stehen. 

Doch wie erklärt sich der gegenteilige Fall? Die Transportlisten enthalten hunderte von 

Personen, die keine Erwähnung in den Namenslisten finden. Eine Erklärung dieses 

Phänomens wurde erst möglich, nachdem die wahre Chronologie der Auswanderung im Jahre 

1766 rekonstruiert worden war.  

  

Über den Aufbau dieses Buches 

Wir betrachten die Ergebnisse unserer Nachforschungen als Ergänzung zu den bisher 

veröffentlichten Materialien [2-6, 8], und zwar überwiegend zu denjenigen, die sich auf das 



Jahr 1766 beziehen. Aus diesem Grund werden wir im Hauptteil des Buchs nur in aller Kürze 

auf die Geschichte der Auswanderung in den 1760-er Jahren eingehen. Gleichzeitig wollen 

wir aber auch den weniger vorbereiteten Leser nicht der Möglichkeit berauben, sich mit 

diesem Thema näher vertraut zu machen. Dafür sind die Abschnitte 1 und 3 des Anhangs 

vorgesehen. Im Interesse dieser Lesergruppe haben wir uns außerdem bemüht, den Hauptteil 

nicht mit ausufernden uellenkundlichen Informationen zu überladen. Diese Informationen 

sind im Abschnitt 2 des Anhangs enthalten.  

Der Leser, der mit den wichtigsten Werken zur Geschichte der Kolonisation in Russland 

vertraut ist, wird verstehen, wie wichtig es ist, ganz exakt bei der Angabe von Quellen 

vorzugehen, um eine unabhängige Beurteilung der Richtigkeit der angebotenen Information 

zu ermöglichen. Leider wird dieses Prinzip nicht in allen oben genannten Publikationen 

gewissenhaft befolgt. Angaben zu den Archivkoordinaten bestimmter Dokumente sind mal 

unvollständig, mal falsch, mal fehlen sie ganz. In dem Bemühen, solche – freiwilligen oder 

unfreiwilligen – Fehler zu vermeiden, haben wir versucht, alle zitierten Archivdokumente, 

ganz besonders aber diejenigen, die zum ersten Mal in wissenschaftlichen Umlauf gebracht 

werden, mit genauen Verweisen zu versehen. Bei der Angabe externer Links wurde gemäß 

den Standardregeln zur Angabe von bibliographischen Verweisen vorgegangen [9]; ein 

einheitliches Verzeichnis der verwendeten Literatur ist als Anhang am Ende des Buches 

beigefügt.  

Der erste Teil des Buches rekonstruiert die wahre Chronologie der Auswanderung der 

Kolonisten nach Russland auf dem Seeweg im Jahre 1766. Analysiert wurden Dutzende 

Berichte von Kanzleibeamten, Zolldokumente, Berichte der Zeitungen „Die Lübeckischen 

Anzeigen“ und „Sankt-Peterburgskie Vedomosti“ über Schiffe, die im Jahre 1766 ausgelaufen 

und angekommen sind. Gestützt auf Dokumente aus dem Russischen Staatsarchiv der 

Kriegsflotte, wird zum ersten Mal in vollem Umfang die Geschichte der Nutzung der 

Baltischen Flotte für den Transport der Kolonisten behandelt. Das Ergebnis präsentiert sich in 

Form einer chronologischen Tabelle, in der alle notwendigen Informationen über die Schiffe 

zusammengetragen wurden, die in Kronstadt eingetroffen sind. Im Abschnitt 4 des Anhangs 

ist zusätzlich eine Tabelle eingefügt, die Auskunft über die Schiffe gibt, die aus Lübeck 

ausgelaufen sind. Veröffentlicht wurden auch die Namen der Kolonisten, die auf eigene 

Gefahr, ohne die Inanspruchnahme der Dienstleistungen von Anwerbern, in Russland 

angekommen sind. 

Im zweiten Teil erfährt der Leser Einzelheiten über den Prozess der Zollabfertigung und die 

Ankunft der Kolonisten in Oranienbaum vor ihrer Weiterbeförderung an die Wolga. Das 

zentrale Thema ist die Analyse der Eideslisten für Kolonisten. Dieses Material wird zum 

ersten Mal veröffentlicht. An dieser Stelle werden auch die Besonderheiten der 

Namensschreibung, unter Berücksichtigung der in der Mitte des 18. Jahrhunderts in 

Deutschland geltenden Regeln, besprochen. Die Tabellen mit den Eideslisten, in denen die 

Namen in der ursprünglichen deutschen Schreibweise aufgeführt und den veröffentlichten 

Kuhlbergslisten [6] vergleichend gegenübergestellt sind, wurden um der Bequemlichkeit des 

Lesers willen in den Anhang (Abschnitt 5) verschoben. Wir glauben, dass dieses Material vor 

allem für Liebhaber der Genealogie, insbesondere für diejenigen von ihnen, die ihre Wurzeln 

in Deutschland suchen, von Nutzen sein wird. Das sorgfältige Studium der Listen gewährt 

auch einige Rückschlüsse auf die Kolonisten selbst, und manchmal auch auf die Geschichte 

ihrer Beziehung untereinander. 

Im dritten Teil beschäftigen wir uns mit dem gesamten Komplex von Fragen, die sich um die 

Entsendung der Kolonisten aus Oranienbaum in die Wolga-Region im Jahre 1766 drehen. Es 

ist uns gelungen, die Marschwege der Kolonisten, die Gesamtzahl und Größe der Transporte, 

die Namen ihrer Kommandiere, die Reihenfolge und die ungefähren Daten der Abfahrt zu 

rekonstruieren. Analysiert wird die Verteilung der aus Deutschland angekommenen 

Kolonisten auf die Transporte sowie einige Umstände ihrer Reise nach Saratow. Abschnitt 6 



des Anhangs präsentiert die Ergebnisse einer vergleichenden Gegenüberstellung 

verschiedener Dokumente – Eides-, Namens- und Transportlisten, Listen der Erstbesiedler. 

Angeboten wird eine rekonstruierte Passagierliste des Schiffs „Prinz Karl“, das in den 

Kuhlbergslisten [6] keine Erwähnung findet. Medizinisch-demographische Informationen zu 

den einzelnen Transporten werden einer Analyse unterzogen. 

Am Ende des Buches befindet sich ein alphabetisches Verzeichnis aller Namen, die in dem 

einen oder anderen Zusammenhang erwähnt wurden. 
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